
Ehegattentestament

Funktion der E. begründet, Grundlage einer Familie 
zu sein. Der sozialistische Staat geht davon aus, daß 
die besten Entwicklungsbedingungen für die Kinder 
grundsätzlich nur’in einer Familie gegeben sind, zu 
der beide Eltern gehören und die auf einer E. zwi­
schen den Eltern beruht, d. h. auf einer Beziehung 
zwischen ihnen, die eine größere Verbindlichkeit be­
sitzt als das bloße Zusammenleben in einer / Le­
bensgemeinschaft ohne E. / Eigentum der Ehegat­
ten / Familienerziehung Vertretungsbefugnis 
der Ehegatten

Ehegattentestament / gemeinschaftliches Testa­
ment

Ehegattenzuschlag zur Rente / Zuschlag zur Rente

Ehekredit / Kredit für junge Eheleute

Ehemündigkeit - frühere Bezeichnung für das zur Zr 
Eheschließung erforderliche Alter.

Ehescheidung - Auflösung der / Ehe durch gericht­
liches Zr Urteil auf Antrag eines oder beider Ehegat­
ten. Das E.recht der DDR geht vom Zerrüttungs­
prinzip aus, nach dem die Ehe dann zu scheiden ist, 
wenn sie ihren Sinn für die Ehegatten und die Kinder 
verloren hat (§ 24 FGB). Ob eine Ehe ihren Sinn ver­
loren hat, wird im / Ehescheidungsverfahren fest­
gestellt. Dabei geht das Gericht vom Sinngehalt der 
Ehe aus, wie er im FGB formuliert ist, und prüft an 
Hand der Darlegungen der Ehegatten zur Entwick­
lung ihrer Ehe, zu den Gründen, aus denen E. be­
gehrt wird, und ggf. auch zu den Gründen, aus denen 
eine Partei die Ehe aufrechterhalten möchte, ob die 
für diese Ehe wesentlichen Beziehungen erloschen 
sind und für die Ehegatten auch keine Aussicht be­
steht, sie wiederherzustellen, ob also die Ehe ihren 
Sinn verloren hat. Von großer Bedeutung für diese 
Einschätzung ist, ob die Eheleute selbst ihrer Ehe 
noch einen Sinn für sich und die Kinder beimessen. 
Selbständige Scheidungsgründe, wie sie ays dem 
bürgerlichen Recht bekannt sind, d. h. Einzelum­
stände (z. B. Untreue eines Partners), deren Vorlie­
gen ohne Prüfung aller übrigen Gegebenheiten zur
E. führt, gibt es nach dem Recht der DDR nicht. Das 
Gericht hat mit der E. von Amts wegen über das el­
terliche Z Erziehungsrecht, den / Unterhalt für die 
Kinder (auf Antrag auch über den Unterhalt eines 
Ehegatten, die Zr Aufhebung der Eigentumsgemein­
schaft der Ehegatten und über die Fortsetzung des 
Mietverhältnisses an der / Ehewohnung durch nur 
einen Ehegatten) zu entscheiden. / Kosten des Ver­
fahrens

Ehescheidungsverfahren - Z gerichtliches Verfah­
ren, in dem das Gericht auf Z Klage eines Ehepart­
ners prüft, ob dessen Z Ehe ihren Sinn verloren hat, 
und über die beantragte Z Ehescheidung befindet. 
Die Klage auf Ehescheidung wird beim Z Kreisge­

richt eingereicht (Z Zuständigkeit der Gerichte). 
Der Kläger kann sie in der Z Rechtsantragstelle auf­
nehmen lassen oder die Klageschrift selber verfas­
sen; er kann sich auch an einen Z Rechtsanwalt wen­
den, der die rechtliche Beratung übernimmt und ge­
meinsam mit ihm die Klage erarbeitet. In der Regel 
ist mit dem Einreichen der Klage die Gerichtsgebühr 
(Z Kosten des Verfahrens) einzuzahlen, jedoch ist 
eine Befreiung von dieser Vorauszahlungspflicht 
möglich (§§ 169, 170 ZPO). Mit der Z gerichtlichen 
Ladung zur ersten Verhandlung erhält der verklagte 
Ehegatte eine Durchschrift der Klage mit der Auf­
forderung, schriftlich dazu Stellung zu nehmen. Zur 
Verhandlung müssen beide Ehegatten persönlich er­
scheinen, auch wenn sie von einem Rechtsanwalt 
vertreten werden (§32 Abs. 4 ZPO). Jedes E. soll 
unabhängig von seinem späteren Ausgang dazu die­
nen, daß die Eheleute ihre Ehe objektiv einschätzen, 
und ihnen helfen, Schlußfolgerungen für ihr persön­
liches Verhalten in dieser oder aber in einer neuen 
Gemeinschaft zu ziehen. Gelangt das Gericht zu der 
Auffassung, daß die Ehe für die Ehepartner und die 
Kinder noch einen Sinn hat, soll es versuchen, den 
Willen zur Weiterführung der Ehe zu stärken. Be­
sondere Aufgabe des Gerichts im E. ist es, die be­
rechtigten Interessen der Kinder zu schützen, denn 
nicht selten steht für die Ehegatten der aktuelle Kon­
flikt so im Vordergrund, daß sie völlig vergessen 
oder nicht ausreichend beachten, welche Bedeutung 
der Erhalt ihrer Ehe für die Kinder, für deren weite­
re Entwicklung hat.
Das E. beginnt in der Regel mit der Aussöhnungs­
verhandlung. Von ihr kann das Gericht nur in den 
gesetzlich bestimmten Fällen absehen, z.B. dann, 
wenn beide Ehegatten Scheidung beantragen und 
keine minderjährigen Kinder vorhanden sind (§50 
ZPO). In der Aussöhnungsverhandlung führt das 
Gericht mit den Ehegatten eine Aussprache über 
den Verlauf der Ehe, den Ehekonflikt und dessen 
Ursachen, über noch bestehende Gemeinsamkeiten, 
mögliche Auswirkungen einer Ehescheidung auf die 
Ehegatten und die Kinder und über Möglichkeiten, 
den Konflikt zu überwinden. Ergeben sich in diesem 
Stadium des E. Ansatzpunkte dafür, daß die Ehe ih­
ren Sinn noch nicht völlig verloren hat, daß die Part­
ner in der Lage sein könnten, den Konflikt zu über­
winden, kann das Gericht die Aussöhnungsverhand­
lung nach einer gewissen Zeit wiederholen (§48 
Abs.3 ZPO). Es kann das Verfahren auch bis zur 
Dauer eines Jahres aussetzen und den Ehegatten da­
mit Zeit geben für den Versuch, wieder zueinander 
zu finden. Das Gericht hilft ihnen dabei durch kon­
krete Empfehlungen und gibt in geeigneten Fällen 
gesellschaftlichen Kräften oder staatlichen Organen 
Hinweise, wie sie die Ehegatten dabei unterstützen 
können (§ 49 ZPO). Ergeben sich während der Aus­
setzung neue Umstände, die eine Aussetzung nicht 
mehr rechtfertigen, wird auf Antrag eines Ehegatten 
das Verfahren fortgesetzt. Der Aussöhnungsver­
handlung folgt, wenn sie keinen Erfolg hatte, eine 
weitere Verhandlung, in der im wesentlichen die 
Voraussetzungen zur Entscheidung über die Schei­
dungsfolgen geschaffen werden: zur Entscheidung
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